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CORONAKRISE

Handel mit USA bricht ein, China bleibt stabil
Der Wert der Exporte  
betrug …

ARBEITSMARKT

Pandemie drückt Beschäftigung
So viele Erwerbstätige gab es im Januar …

GLEICHSTELLUNG

Deutschland liegt weit zurück 
In Ländern mit einer hohen Frauenerwerbsquote ist der 
Gender Pay Gap, der Verdienstrückstand von Frauen ge-
genüber Männern, oft höher als in Ländern, in denen nur 
wenige Frauen einer Erwerbsarbeit nachgehen. Laut einer 
Analyse des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung  
(DIW) liegt das daran, dass in Ländern mit wenig Frauener-
werbstätigkeit „oft nur die Frauen mit hohem Lohnpotenzial 
überhaupt erwerbstätig sind“. So hat Italien mit 5,5 Prozent 
einen relativ niedrigen Gender Pay Gap. Erklärt dieser Ef-
fekt aber den hohen Wert von 19 Prozent für Deutschland? 
Nein, zeigt die DIW-Studie. Selbst wenn Deutschland nur 
mit Ländern mit ähnlicher Frauenerwerbsquote verglichen 
wird, schneidet es schlecht ab. Lediglich Österreich und 
Estland stehen noch schlechter da.

ARBEITSWELT

Ausbildung leidet unter Corona
Jeder zehnte Ausbildungsbetrieb plant, sein 
Angebot an Lehrstellen im kommenden Jahr einzuschränken. 
Von der Corona-Pandemie stark betroffene Betriebe wollen 
sogar zu einem Viertel weniger Azubis einstellen. Das geht 
aus einer Untersuchung des Instituts für Arbeitsmarkt- und 
Berufsforschung (IAB) hervor. Besonders betroffen ist das 
Gastgewerbe. Der wichtigste Grund für das Zurückfahren 
der betrieblichen Ausbildung: unsichere Geschäftsaussichten 
wegen der Coronakrise. Diesen Punkt nennen 93 Prozent der 
Betriebe mit eingeschränkten Ausbildungsplänen.

in die USA nach China

2020 103,8 Mrd. € 95,9 Mrd. €

2019 118,7 Mrd. € 96,0 Mrd. € 

2018 113,3 Mrd. € 93,0 Mrd. €

44,3 Mio.
44,8 Mio. 45,0 Mio.
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Frauenerwerbsquote

Gender Pay Gap
56 %

5,5 %

Italien

69 %
11,9 %

Spanien

81 %
12,1 %

Schweden

68 %
16,1 %

Frankreich

74 %
19,0 %

Deutschland

72 %
20,4 %

Österreich

So hoch sind in …
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